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Frage und Antwort in Prag:

«Was ist der Unterschied zwischen
einem Optimisten und einem
Pessimisten »

«Der Pessimist ist besser informiert.»

Ritter Schorsch sticht zu

Die schweigende Mehrheit

Amerikanische Präsidenten (oder ihre publizistischen Berater) haben
die Zeitgenossen schon immer mit einprägsamen Formulierungen
versorgt, und die Welt wurde regelmäßig auch nicht müde, sie bis zum
provinziellen Ende auszuwalzen. In seiner noch kurzen Amtszeit hat
Nixon zumindest auf diesem Gebiet sein Plansoll bereits erfüllt, wenn
es nicht sogar ein Uebersoll ist. Er prägte das offenkundig in
sämtlichen Erdteilen hochwillkommene Schlagwort von der «schweigenden

Mehrheit». Man weiß: Diese Wendung ist auf jene « unsichtbaren
Anhänger» der offiziellen Vietnam-Politik gemünzt, die «kein Wort
verlieren», aber in die Millionen und Abermillionen gehen und mithin
die lautstarken, aber « nicht sehr zahlreichen » Kritiker des Präsidenten

bei weitem in den Schatten stellen.

Darüber, welche zustimmende Mehrheit in den Vereinigten Staaten
welcher rebellierenden Minderheit gegenübersteht, ist hier nicht zu
reden - wohl aber darüber, daß das Nixon-Wort überall dort wie
Wasser in der Wüste durch dürre Kehlen gegossen wurde, wo es mit
irgendwelchen überaus vernehmlichen Oppositionen Plackereien gab
und gibt. Die «schweigende Mehrheit» erlangte sogleich das Format
eines abschließenden Arguments. Mit ihr brachte man anscheinend
fertig, was keiner andern, noch so raffinierten Verteidigung gelang -
eine sichtliche Ermutigung der bedrängten Etablierten und eine
erhebliche Verblüffung bis in die Reihen der Widerborstigen. Die
«schweigende Mehrheit» als heimliche Beherrscherin der Szene!

Die Glücklichen, die jetzt mit Nixons Zauberformel hausieren, dürfen
freilich nicht tiefer über sie nachdenken, sonst setzen sie sich der
Gefahr einer gründlichen Desillusionierung aus. Denn, mit Verlaub: die
«schweigende Mehrheit», wo immer sie beschworen wird, ist vorerst
nichts weiter als ein Kollektiv, in dem von der Trägheit bis zur
Duckmäuserei sehr viel Platz hat, ein Popanz, mit dem man demagögelt,
und ein Phantom, dessen bloße Erwähnung die bekannten Unbequemlichkeiten

bannen soll. Nein, mit «schweigenden Mehrheiten» ist so

wenig seriöse Politik zu machen wie mit Krakehlen und Bombenwerfen.

Wer sich auf sie beruft, offeriert kein Argument, sondern
lediglich den Einblick in seine Ratlosigkeit.
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